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Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 18. September . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann d . R . Hermann
Spandau, Vataillonskommandeur in einer Infanterieregi¬
ment; Hauptmann Hugo Roos, Kompaniechef in einem In¬
fanterieregiment ; Hauptmann Hans Klärmann, Bataillons¬
führer in einem Panzergrenadierregiment : Oberleutnant d . R.
Gottfried Kupsch, Schwadronsührer in einer Radfahrabteilung;
Oberwachtmeister Karl Pfreundtner, Zugführer in einer
Eturmgeschützabteilung; ferner an Leutnant Lemelke, Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader, und Hauptmann Düsen,
Führer in einer Fernaufklärerstaffel.

DNB Berlin , 18. Sept . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Aberst Otto Herfurth, Komman¬
deur eines . Infanterie -Regiments ; Major Kurt Matern,
Führer eines Infanterie -Regiments ; Rittmeister Eitel Goll,
Kommandeur einer Radfahrer -Abteilung ; Hauptmann Rudolf
Löffler, Kompaniechef in einem Infanterie -Regiment.

Ritterkreuzträger Hauptmann Hans Vohburger gefallen
DNB Berlin , 18 . September Am 18. August fiel im Kampf

gegen den Bolschewismus Ritterkreuzträger Hauptmann Hans
Vohburger, Kompanieführer in einem Infanterieregiment.
Im Dezember 1941 erhielt er für seinen vorbildlichen, tapferen
und umsichtigen Einsatz das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Ritterkreuzträger Generalmajor Albert Buck gefallen
DNB Berlin , 18. Sept . Bei den schweren Kämpfen im Raum

von Noworossijsk fiel 'am ö . September der Kommandeur einen
Infanteriedivision, Ritterkreuzträger Generalmajor Alb . Buck^
Als Oberst und Kommandeur eines Infanterie -Regiments er«
zwang er am 22. Juni 1941 bei Sculani den Uebergang über den
Prnth und bildete einen Brückenkopf , den e.r anschließend gegei^
den Ansturm zweier Sowjetdivisionen in harten Kämpfen er«
folgreich verteidigte . Dabei führte er mehrfach in bedrohlichem
Lagen seine Reserven persönlich zum Gegenstoß vor, so dag
Me Versuche der Bolschewisten, den Brückenkopf wieder zm
Böhmen , scheiterten. Der siegreiche Kampf des Regiments Bus
dar für die weitere Kampfführung von entscheidender Vedeu»!
p »ng . Das Ritterkreuz wurde ihm hierfür im Juli 1941 ver¬
stehen.

*
Eichenlaubträger Oberleutnant Werner Ziegler

DNB Berlin , 17. Sept . Für seine erneute hervorragende Be-
ährung im Kampf gegen den Bolschewismus wurde der am

April 1918 in Hau fach (Schwarzwald ) geborene Ritter¬
kreuzträger Oberleutnant Werner Ziegler aus Schwetzingen
Waden ) , Bataillonsführer in einem Infanterie -Regiment , vom
Führer mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes ausgezeichne.

Seit September 1939 steht Oberleutnant Ziegler am Feind.
M den Reihen seines Infanterie - Regiments nahm er an den
ämpfen in Polen , Frankreich, Südserbien und Griechenland

e im Osten teil . Im Dezember 1941 wurde ihm das Ritter-
euz des Eisernen Kreuzes für vorbildliche persönliche Tapfer¬

keit und Entschlußkraft in kampfentscheidendenLagen verliehen.
Seitdem hat sich Oberleutnant Ziegler wiederum mehrfach her¬
vorragend ausgezeichnet. So stürmte er mit seinem Bataillon
eine vom Gegner zäh verteidigte Höhenstellung westlich Krym«
Paja , wobei - eine feuernde feindliche schwere Batterie in küh¬
nem Zupacken genommen wurde . Die fränkischeDivision,
der sein Regiment .angehört , kämpfte sich in den folgenden
Tagen in hartem Ringen durch das schluchtenretche Berggeisnve
bis zu den Höhen dicht vor Noworossijsk durch . Trotz erbitterten
Feindwiderstandes wurden auch diese Höhen von den tapferen
Angreifern gestürmt. In schwerem Aäuserkampf drang sodann
Oberleutnant Ziegler an der Spitze seines Bataillons durch den
Nordteil der Stadt bis zum Hafen vor, wodurch starken Feind¬
gruppen der Rückzug abgeschnitten wurde.

Alte vsteig , Samstag , dev 19 . September 1942 SS. Jahrgang

Erfolg des deutschen Filmschaffens in Vened^
DNV Venedig, 16. Sept . Die 19. internationale Filmkunst,

schau in Venedig wurde mit der Preisverteilung beendet. Wi<
"in den letzten Jahren konnte das deutsche Filmschaffen auch
diesmal einen außerordentlichen Erfolg erziehen. Als bestes
der in Venedig gezeigten ausländischen Filme wurde „Des
große König" (Spielleitung Veit Harlan , Hauptrolle Ottlj
Gebühr) mit dem Mussolini - Pokal ausgezeichnet. Den
Volpi - Pokal für die beste schauspielerische Leistung einer
Darstellerin erhielt Kristine Söderbaum . Dem unter Veit Har¬
lans Spielleitung entstandene Film „Die goldene Stadt " wurd«
in Anbetracht seiner besonderen Oualität als Farbfilm der
Preis des Präsidenten der internationalen Filmkammer zu-
erteilt . Ferner erhielten Preise der Biennale die deutschen
Filme „Wiener Blut " und „Der große Schatten "

. Mit Medail¬
len wurden ausgezeichnet die deutsche Wochenschau sowie die
Kulturfilme „Der Seeadler "

, „Bunter Reigen " und „Erde aus
Gewaltmärschen".

Der Mussolini -Pokal für den besten italienischen Filn,
wurde dem Film „Venghasi", der Volpi -Pokal für die best«
schauspielerische Leistung eines Darstellers dem italjWMLS
Schauspieler Fosco Giachetti zuerkannt»

Raumgewinn an der Terek-Front
Wettere Erfolge im Kampf um Stalingrad

Deutscher Wehrmachtsbericht
Blutige Verluste der Bolschewisten bei erneuten Angriffen
gegen den Brückenkopf Woronesch — Seit dem 15. Septem¬
ber 91 Sowjetpanzer vernichtet — In zwei Tagen 146 Flug¬
zeuge abgeschossen — Tag - und Nachtangriffe gegen kriegs¬

wichtige Anlagen in Süd - und Ostengland
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 18. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Terek vernichteten deutsche Panzerverbände , von Zer¬

störerslugzeugen unterstützt, durch umfassenden Angriff die Mass«
von zwei feindlichen Bataillonen und erbeuteten 41 Geschütze.

Im Kamps um Stalingrad wurden in erbitterten
Kämpfen in enger Zusammenarbeit von Heer und Lustwass«
weiter « Erfolge erzielt.

Erneute Angriffe des Feindes gegen den Brückenkopf von
Woronesch wurden unter blutigen Verlusten abgewiesen.
Seit dem IS. September wurden in diesem Raum 91 Sowjet¬
panzer vernichtet. Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen
Flugplätze im rückwärtigen Gebiet des Feindes.

Südostwärts des Jlmensees und südlich des Ladogasees
brachen wiederholte örtliche Angriffe stärkerer feindlicher Kräfte
verlustreich zusammen.

Die Sowjetlustwafse verlor am 18. und 17. September 146
Flugzeuge. Sechs eigene Flugzeuge werde« vermißt.

Tag - und Nachtangriffe deutscher Kampfflugzeuge richteten
sich gegen kriegswichtige Anlagen in Süd - und Osteng¬
land. Im Kanal wurde ein britisches Vorpostenboot durch
Bombentresfer versenkt. Marineartillerie schoß zwei britische
Flugzeuge ab.

Häuserkampfe in Stalingrad dauern an
Ueber Schutt - und Trümmerhaufen weiter in das Stadt¬
innere hinein — Motorisierte Infanteriedivision erzielte
75V. Panzerkampfwagen -Abschutz — Flakartillerie vernich¬
tete Eisenbahngeschütze — Wuchtige Schläge unserer Luft¬

waffe — 54 Sowjetflugzeuge abgeschossen
DNB Berlin , 18 . September . Zu den Kämpfen vor Stalin¬

grad teilt das Oberkommando der Wehrmacht ergänzend mit:
Die harten Häuserkämpfe dauerten auch am 17. September

an . Ueber Schutt - und Trümmerhaufen von Häusern, über zu¬
sammengeschossene feindliche Panzerkampswagen und zerstörte
Artilleriestellungen oder Feldbefestigungen stößt der deutsche An¬
griff weiter in das Stadtinnere vor. Nach allen Seiten müssen
die deutschen Infanteristen und Pioniere wachsam sein und
sichern, denn von den Dächern und den Ruinen der Häuser
lauert hinterhältig der Feind . Dazu erschwert ein dicker Rauch,
der von den brennenden Häusern über das Schlachfeld zieht,
di « genaue Beobachtung. Seit zwei Tagen hat auch der Regen
eingesetzt , der langsam den Boden, vor allem die Nachschub¬
wege, in Dreck und Schlamm verwandelt . Infanteristen , Pio¬
niere , Panzergrenadiere und Panzerjäger kämpfen sich trotz allem
gegen den verzweifelt Widerstand leistenden Feind weiter vor.

Bei diesen Kämpfen muß man das Stadtbild von Sta¬
lingrad, das sich in einer Längenausdehnung von rund
35 Kilometer hinzieht, berücksichtigen . Ein am 16 . Sep¬
tember genommenes Schluchtengelände an einem Nebenfluß der
Wolga wurde von versprengten bolschewistischen Kräften gesäu¬
bert . Bei der Abwehr massierter Angriffe bolschewistischer Pan¬
zerkampfwagen erzielte eine brandenburgische motorisierte In¬
fanteriedivision seit Beginn des diesjährigen Sommerseldzuges
ihren 769 . Panzerkampfwagen -Abschuß.

In rücksichtslosem Einsatz brachten Verbände der Flakartillerie
rer Luftwaffe den deutschen Truppen durch die Vernichtung von
zwei Eisenbahngeschützen , die die deutschen Angriffsspitzen von
der Flanke her bedrohten, wesentliche Entlastung . Deutsche Nah-
kampfflieger-Verbände führten wuchtige Schläge gegen die bol¬
schewistischen Widerstandszentren -im inneren Stadtgebiet . Zahl¬
reiche zu Bunker ausgebaute Häuser wurden durch Bombenvoll¬
treffer zerstört. Mehrere Oelbehälter und ein aus 199 Wagen
bestehender Betriebsstoffzug gingen in Flammen auf . Unermüd¬
lich angreifende deutsche Jagdverbände fügten den bolschewisti¬
schen Luftstreitkräften neue empfindliche Verluste zu . Sie schossen
bei freier Jagd und Begleitschutz 49 feindliche Flugzeuge ab.
Fünf weitere bolschewistische Flugzeuge wurden durch Flak¬
artillerie zum Absturz gebracht.

*
Raumgewinn an der Terek -Front

DNB . Berlin , 18 . Sept . Zu den Kämpfen an der Ostfront
teilt das Oberkommando der Wehrmacht mit:

Im Flußgebiet des Terek gewannen die deutschen Angriffe
unter hohen blutigen Verlusten und Materialverlusten für den
Gegner weiter an Raum . Deutschen Panzerverbänden gelang es,
unter wirksamer Unterstützung von Zerstörerflugzeugen tief in die
befestigte Feldstellung der Bolschewisten einzudringen, eine feind¬
liche Kräftegruppe einzufchließen und zu vernichten . 41 Geschütze
wurden erbeutet.
. Im planmäßigen Fortgang der Schlacht um Stalingrad wurden die
Bolschewisten trotz erbittertenWiderstandes weiter in das Stadtinnere

zurückgeworfen. In die Kämpfe deutscher Stoßtrupps , die mit
Handgranaten und blanker Waffe Straßenzug um Straßenzug
säuberten, griffen Kampf - und Sturzkampfverbände der deutschen
Luftwaffe mit nachhaltiger Wirkung ein . Bahnhofsanlagen '

, Was¬
sertürme, verbarrikadierte Häuser und Fabrikhallen wurden mit
Bomben aller Kaliber sturmreif gemacht und militärische Ziele im
feindlichen Hinterland , Truppensammlungen und Nachschubwege bei
Tag und Nacht mit beobachteter guter Wirkung angegriffen.

Erfolgreicher Flakkampftrupp
In zwei Tagen 26 schwere Sowjetpanzer abgeschossen
DNB Berlin , 18 . September . In den ersten Septembertagen

versuchten lpe Bolschewisten im Raum südwestlich Kaluga
durch den Einsatz zahlreicher Panzerkampfwagen die deutschen
Stellungen zu durchbrechen . Im Verlauf der schweren Abwehr-
tämpfe , die den Bolschewisten äußerst hohe blutige Verluste
brachten, zeichnete sich ein Flakkampftrupp besonders aus . Die
Kanoniere dieses Kampftrupps lagen mit ihren Geschützen in
der vordersten Stellung und schossen innerhalb von zwei Tagen,
in denen der Feind Welle auf Welle schwerer und schwerster
Panzerkampfwagen gegen die deutsche Front schickte, 26 dieser
Stahlkolosse ab. Die Einheiten des Verbandes , zu denen dieser
Flakkampftrupp gehört, vernichteten südwestlich Kaluga in 19
Tagen schwerer Abwehrkämpfe 111 bolschewistische Panzerkampf¬
wagen und 25 Geschütze . 139 Kampfstände, acht Geschütze un-
zahlreiche Kraftfahrzeuge fielen ferner dem Granathagel der
deutschen Flakkanoniere zum Opfer.

Unvergleichliche deutsche Infanterie
Heldentat bei den Abwehrkämpfen nordwestlich Medy«
DNB Berlin , 18 . September . Wiederholte Angriffe über¬

legener Feindkräfte hatten bei den schweren Abwehrkämpfen
nordwestlich Medyn kürzlich in die deutsche Abwehrfront eins
Lücke gerissen . Ritterkreuzträger Hauptmann Dr . Emmert er¬
hielt den Auftrag , diese Lücke mit Teilen seines Bataillons zu
schließen . Dabei mußte dem Feind eine Ortschaft und ein Fluß-
Lbergang entrissen werden, über den er neue Reserven heran¬
führen konnte . Als die deutschen Infanteristen verstießen, setzte
ein konzentrisches Feuer aller holschewistischen Waffen ein.
Trotzdem mußte das Angriffsziel erreicht werden. Hauptmann

- Dr . Emmert faßte deshalb die Offiziere und Melder seines
Stabes mit Teilen einer Kompanie zusammen und stürmte an
der Spitze dieses kleinen Verbandes im schweren Artillerie - und
Granatwerferfeuer gegen den Föind . Den wenigen deutschen
Soldaten , von denen zuletzt nur noch der ebenfalls verwundete
Hauptmann eine Waffe führen konnte, gelang es, die gesamte
Wasfenwirkung des Feindes auf sich Zu vereinigen . Daher konnte
eene Kampfgruppe des Nachbarregiments in der Flanke der
B.olschewisten

'
durchstoßen , den Feind restlos aufreiben und die

Linbruchsgefahr beseitigen.

Die Luftwaffe im Kampf um Stalingrad
Systematische Zusammenarbeit mit Infanterie - und

Panzerverbänden
DNB Berlin , 18 . September . Der soeben von der Front in

und um Stalingrad gekommene Oberleutnant Tidick entwarßvor Pressevertretern ein eindrucksvolles Bild der Kämpfe um
dieses Bollwerk der Bolschewisten und insbesondere des Ein¬
satzes der verschiedenen Luftwaffenverbände.

Für die Luftwaffe habe, so sagt Oberleutnant Tidick, der Ein-:
satz gegen Stalingrad erst in dem Augenblick voll begonnen , als
sich in dem Raum westlich des Don mehr Verbände auf den
Steppenflugplätzen einfanden , als mit dem 23 . Juli der erste
große Schlag geführt wurde und anschließend der Angriff plötz¬
lich mit einer solchen Gewalt einsetzte , daß er die Bolschewisten
völlig überrascht habe . Diese verfügten in diesem Augenblick
auch noch nicht über Luftwasfenkräfte , die in der '

Lage gewesenwären , dem Ansturm unserer Verbände einigermaßen stand,
halten zu können . Am frühen Morgen dieses Tages , nachdemein Brückenkopf geschlagen worden war und die Panzer im
Südosten zur Wolga durchstießen , an diesem Morgen hatten die
Kampfverbände ihre Bomben auf die Stadt , auf die Verteidi¬
gungsanlage « und Feldbefestigungen geworfen . Die Stuka-
verbände flogen in dem unmittelbar vor den Panzern lie¬
genden Raum und beseitigten die Widerstandsnester , die den
Vorstoß zum Stocken zu bringen drohten . Im gleichen Augen¬
blick aber wurden die Zerstörerverbände eingesetzt, die
im Tiefflug ununterbrochen vom Morgen bis zum Abend die
Stellungen der Sowjets beharkten und denen es allein möglich
war , auf die gegnerische Infanterie einzu^ ken , die in zahl¬
losen Löchern , in den Valkas , lagen . Es sei schwer möglich , In¬
fanterie , die in solchen Löchern liege, durch Bomben allein zu
vernichten. Wohl aber hätten sich die Schlachtflieger bei dieser
Gelegenheit unendlich verdient gemacht und oft genug seien sie
von der Infanterie als Helfer begrüßt worden.

Oberleutnant Tidick schilderte dann kurz, wie es auf einem
Feldflugplatz in der Steppe aussieht und welche unmittelbar^
Bedeutung selbst in ganz kleinen Räumen der Einsatz der Luft¬
waffe zum Beispiel für die Führung der Panzer haben könne.

> ü



Lette 3 Schwarzwälder Tageszeitung Nr. 220

Sie hätten aus dem am weitesten nach Skänngräö vorgeschobenen
Feldflugplatz , unmittelbar am Don, ganz dicht an dem Aus¬
gangspunkt dieses ersten Vorstoßes, der zur Wolga führte , ge¬
ilegen, an einem Streifen , der von den Landsern den Namen
Bauernwurst bekam . Die Zelte verkrichen sich wenn möglich in
den Balkas , sonst läge alles vollkommen offen . Es sei Platz
genug , Hunderte von Flugplätzen anzulegen, denn die Steppe sei
zum größten Teil vollkommen eben . Das trockene Steppengras
und das Wermutkraut gebe ihnen das Gepräge , es sei so trocken,
daß es sich leicht entzünde. Wenn man fliege, sehe man oft bis
zu drei Steppenbrände , die sich irgendwo mit rasender Geschwin¬
digkeit im Gelände bewegten, oft so schnell, daß nur das Gras
wegbrenne und die dickeren Kräuter stehen blieben . Das Klima
habe sich in diesen Zeltlagern oft schon recht unangenehm aus-
gewirkt . Einer Tagestemperatur bis zu -15 Grad im Schatten
standen am Tage nach dem Beginn der letzten Kämpfe am
24 . Juli Nachtfröste gegenüber.

Oberleutnant Tidick sagte , er sei bei einer Nahaufklärer-
truppe geflogen, die den Vorteil habe, in Höhen bis zu 300 und
400 Meter und auch noch tiefer eingesetzt zu werden- und die den
einzelnen Mann am Boden erkenne . Was dabei geleistet worden
sei, sei schwer in wenigen Sätzen zu sagen. Als Beispiel führte
Oberleutnant Tidick an , daß es unten Truppenführer gegeben
habe , die ausschließlich ihren Einsatz nach den Meldungen au?
der Luft steuerten. Die Aufklärer standen durch Funkspruch in
Verbindung mit den Panzern . Oft habe sich eine Kampf¬
handlung in Form einer Funkreportage abge¬
spielt, die man auf dem Gefechtsstand, bei der Befehlsstelle
der Panzer oder bei anderen Dienststellen verfolgen konnte.
Wenn der Aufklärer eine sowjetische Panzeransammlung in
größerer Stärke festgestellt habe, die infolge der Geländebeschaf¬
fung unseren Panzern noch nicht sichtbar sein konnte, so führte
er unsere Panzer heran , um den Feind , überraschend angreifen
zu können. Solche Dinge habe es täglich laufend gegeben , sie
^eien charakteristisch für die enge Zusammenarbeit zwischen Heer
und Luftwaffe . Die sowjetische Luftwaffe habe sich,
.-nachdem sie etwa eine Woche vor diesem ersten Schlag der Luft¬
waffe Angriffe auf deutsche Flugplätze versuchte , blutige Köpfe
geholt . Hierbei sei der größte Teil der angreifenden Flugzeuge
^ erloren gegangen. Nach diesem Zeitpunkt habe die sowjetische
Luftwaffe eine ganze Weile nicht mehr allzuviel von sich reden
machen können . Die Jäger hätten sich in diesen ersten Tagen
ffast nur noch in größeren Verbänden gegen deutsche Stuka-
pngriffe gewandt . Unsere Aufklärer hätten die Möglichkeit ge¬
habt , außerordentlich kühn selbst in dem Raum östlich der Wolga
nn geringer Höhe zu fliegen. Die Aufklärer hätten es fertig ge¬
bracht , jenseits der Wolga und dort , wo noch feindliche Flug¬
plätze waren , massierte Angriffe zu fliegen und die Plätze abzu-
täumen . So habe Ritterkreuzträger Kroll an einem Tage bei
zwei Flügen 15 feindliche Maschinen am Boden zerstört bzw . in
der Luft abgeschossen. Vor etwa einer Woche hatten die Bolsche¬
wisten sehr starke Luftwaffenkräfte nachgeschoben,
und zwar überwiegend Jäger . Mit diesem Augenblick sei der
Lustwaffenstart über Stalingrad wesentlich größer, aber auch
gefährlicher geworden . Dennoch beherrsche die deutsche Luftwaffe
aller Gattungen ständig den Luftraum.

Der italienische WehrmachtsLericht
Italienische Sturmkampfmittelin der Bucht von Gibraltar

DNV Rom, 18. September . Der italienische Wehrmachtbericht
vom Freitag hat folgenden Wortlaut:

An der ägyptischen Front Spähtruppunternehmungen.
Die Luftwaffe setzte die Bombardierungen der Stlltzpunk-e von

Malta fort . Ein britisches Flugzeug wurde abgeschossen.
! In den letzten zwei Tagen sind vier unserer Flugzeuge nicht
vom Feindflug zurückgekehrt.
> Sturmkampfmittel der Marine drangen in die Bucht von
Gibraltar ein und versenkten dort den Dampfer „Ravena
Point "

. In einer vorangegangenen Aktion beschädigten andere
Sturmkampfmittel in der gleichen Bucht die Dampfer „Meta ",
,,Shunds "

, „Empire Snipe " und „Baron Douglas " und einen
.fünften nicht identifizierten Dampfer schwer. — Der größte Teil
der Angreifer kehrte zum Stützpunkt zurück.

Der Schlag gegen das Seeräubernest Gibraltar
DNV Berlin , 18. Sept . Wieder haben italienische Sturm¬

kampfmittel einen stolzen Erfolg errungen und England gezeigt,
daß seine Schiffe in keinem Hafen des Mittelmeeres sicher sind.
Det Schlag gegen die Zwingburg Gibraltar reiht sich würdig
an die früheren Unternehmen in der Suda - Bucht und gegen
die stark geschützten Kriegshäfen Malta und Alexandria an.
Verwegener Einsatzwille weniger mutiger Seeleute hat rund
1500 Kilometer von der heimatlichen Basis entfernt erneut
triumphiert und Englands kostbaren Schiffsraum weiter ge-
schröpf Der in der Bucht von Gibraltar versenkte Vritendam-
pfer „Ravens Point " war 1787 VRT . groß. Von den schwer¬
beschädigten Schiffen hatten „Meta " und „Shuna " je 1575 BRT.
und „Baron Douglas " 3899 BRT ., während die Größe der
beiden anderen Dampfer noch nicht feststeht.

Bon U -Booten versenkt
DNB Berlin , 18. Sept . Ein britisches Handelsschiff mit leerer

Tonnage wurde im Karibischen Meer durch ein deutsches Unter¬
seeboot versenkt . Die Versenkung erfolgte bereits in den letzten
Tagen des August, wird jedoch erst jetzt vom amerikanischen
Marine -Departement zugegeben, nachdem überlebende Besat¬
zungsangehörige an Land gegangen sind . Das Schiff fuhr in
Einzelsahrt und hatte eine Rohstoffladung für die amerikanische
Rüstungsindustrie an Bord.

72 Ueberlebende der b r a s i I ian i s ch e n Dampfer „V a r-
Lacna " und Piave" wurden von dem spanischen Frachter
„Cabo Hornos " in Rio de Janeiro an Land gesetzt. Mit dem
von der brasilianischen Regierung bisher nicht bekanntgegebenen
Verlust dieser beiden Schiffe erhöht sich der bisher von Bra¬
silien erlittene Eesamtverlust an Handelsschiffen auf 18.

Reuter meldet aus Ottawa , der Hauptstadt Kanadas , der
kanadische Rüstungsminister erklärte in einer Rundsunkansprache,
nicht ein einzigere Ozeantanker sei im Juli in
Halifax (Neuschottland) eingetroffen . Das sei eine Folge des
U-Boot -Krieges , der sich auch auf die Versorgung o " -'— ' rken
werde.

Verteidigung Madagaskars fortgesetzt
DNB Vichy , iS . Sept . Von offizieller Seite in Vichy wird

mitgeteilt , daß der Generalgouverneur von Madagaskar , An¬
net, den Entschluß gefaßt habe, die Verteidigung der großen
Insel bis zum äußersten sortzusetzen . Es wird hinzugefügt , daß
die britischen Truppen in 6 ^4 Tagen keine entscheidenden Fort¬
schritte gemacht haben . Trotz des Mißverhältnisses zwischen den
.Streitkräften der beiden Gegner und der ihnen zur Verfügung
stehenden Mittel sind von den Verteidigern alle Maßnahmen
zur Fortsetzung des Kampfes getroffen worden.

Tamatave auf Madagaskar von den Engländern besetzt
DNB Stockholm , 18. September . Am Freitag früh besetzten,

wie - der englische Nachrichtendienst meldet, britische Truppen
Tamatave auf Madagaskar , das die französischen Truppen im
Laufe der Nacht geräumt haben.

Bom japanischen Kriegsschauplatz
Der Eegenzug von Guadalcanar

In Washington und Canberra ist den wochenlangen Lüge«
über herrliche Siege in der Südsee eine gänzlich unerwartet«
Rückkehr in die Welt der harten Tatsachen gefolgt. Es ließ sich
nicht länger verheimlichen, daß die Japaner mit starken
Kräften auf Guadalcanar, der größten Insel der Salo¬
monen, gelandet sind und sich ohne Verzug ans Werk be¬
geben haben , um die dortige USA .-Vesatzung auszuräuchern.
Nun wird auch klar, warum der sonst so großsprecherische Gene¬
ral Mac Arthur vor einigen Tagen seine Truppen ermahnte,
„die Kampfkraft der Japaner nicht zu unterschätzen", und jetzt
kann man sich auch denken , warum der ebenfalls mit einem
umfangreichen Mundstück ausgestattete Admiral Niemitz vor
USA .-Marinesoldaten die denkwürdigen Worte sprach : „Glaubt
nur ja nicht , daß die Japaner bereits am Laufen sind "

. Der
General Bratt , Mac Arthurs rechte Hand, ist seines Postens
enthoben und durch einen General namens Kenney ersetzt wor¬
den , und weil das unmittelbar nach der Landung der Japaner
auf Guadalcanar geschah, ist anzunehmen , daß zwischen diesen
beiden Ereignissen ein innerer Zusammenhang besteht. Di«
USA . -Presse weiß nun auf einmal von „sehr gefährlichen Schach-
zügen " der japanischen Flotte zu berichten, sie findet es unfair,
daß die Japaner zur Nachtzeit auf Guadalcanar an Land ge¬
gangen sind , sie hält aber trotz aller Zweifel an der Hoffnung
fest , daß es den amerikanischen Truppen gelingen würde , „un¬
geachtet des zunehmenden japanischen Drucks ihre Stellungen
vorerst zu halten "

. In der Südses ist also wieder einmal fest-
justellen, daß die strategische Ueberlegenheit bei den Japanern
liegt , die zwar nicht viel unnütze Worte machen , dafür aber
konsequent ihre Anläufe zur Abriegelung Australiens fortsetzen.
Bei der Beurteilung der Vorgänge auf diesem Teil des Kriegs¬
schauplatzes muß man sich die gewaltigen Entfernungen vor¬
stellen , die eine japanische Flotte zurückzulegen hat . Der süd¬
lichste japanische Hafen Kagoshima liegt etwa 6000 Kilometer
von Guadalcanar entfernt , und daraus ergibt sich von allein,
daß es nicht Tage , sondern Wochen dauert , ehe einem australisch¬
amerikanischen Zug der entsprechend gut vorbereitete und er¬
folgreiche japanische Eegenzug folgen kann. Die Insel Guadal¬
canar , auf der die USA .-Truppen ihrer Vernichtung entgegen¬
gehen , liegt im Osten des langgestreckten Salomonen -Archipels

-und hat eine Größe von etwa 6500 Quadratkilometern . Di«
Kämpfe gehen in einem unwegsamen Gelände vor sich , denn der
größte Teil der Insel ist von einem mit Urwald bedeckten Ge¬
birge durchzogen , das in dem Berg Lemmes eine Höhe von 2400
Metern erreicht. Zwischen Guadalcanar und der australischen
Nordostküste liegt das 1500 Kilometer breite Korallenmeer.

Weiter im Westen, auf Neu - Guinea, dringen die Ja¬
paner nach der Ueberwindung des Owen -Stanley -Gebirges
— dessen Bezwingung von der englischen Presse früher als un¬
möglich erklärt worden ist — gegen Port Moresby an der
Eüdküste vor , die nur durch einen 400 Kilometer breiten Meeres¬
arm vom nördlichsten australischen Kap Pork getrennt ist . Das
alles muß Mac Arthur mitansehen , obwohl er im Anschluß an
seine Corregidor -Flucht den Australiern feierlich erklärt hat , er
sei der Mann , der die Japaner zu Paaren treiben werde.

30 Kilometer vor Port Moresby
Saigon , 18. September . Die Kämpfe auf Neu- Euinea nehmen

weiterhin einen für die Japaner günstigen Verlauf . Das austra¬
lische Hauptquartier muß jetzt eingestehen, daß die Japaner bis
auf 50 Kilometer auf Port Moresby vorgedrungen sind
und sich hier zur Zeit .heftige Kämpfe aüspielen. Die Verluste
der australischen Truppen sind außerordentlich hoch . Die japa¬
nische Marineluftwaffe unternahm auch am Donnerstag Ein¬
flüge in das nordaustralische Küstengebiet und belegte u . a . die
Hafenanlagen und militärischen Einrichtungen von Port Dar¬
win wirkungsvoll mit Bomben . In Luftkämpfen über Neu-
Euinea , dem angrenzenden Seegebiet und Nordaustralien wur¬
den insgesamt 14 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Japans Zusammenarbeit mit den Achsenmächten
Tokio , 18 . September . (Oad .) Masayuki Tani , der neue japa¬

nische Außenminister, gab am Donnerstag gelegentlich seiner
Amtseinführung im Tokioter Rundfunk eine Erklärung ' ab.
Wie Domei meldet, sagte er u . a . : „Getreu dem Geiste der
Gründung des japanischen Reiches und dem Willen des kaiser¬
lichen Reskripts über die Kriegserklärung will ich mich für den
Aufbau Eroßostasiens einsetzen und zu der Errichtung einer
neuen Weltordnung beitragen , indem ich die Zusammenarbeit
mit den Achsenmächten noch weiter verstärke und mithelfe, gleich¬
zeitig den Ehrgeiz Englands und Amerikas zu brechen , und die
von diesen Mächten gelegten Hindernisse aus dem Wege zu
räumen .

"

Dis Stimmung in England und USA.
DNB Stockholm , 19 . Sept . Der amerikanische Marineschriftstel¬

ler Malcolm Wheeler Nicholson veröffentlicht in der weit¬
verbreiteten USA .-Monatszeitfchrift „Harper 's Magazine " einen
Artikel , in dem er erklärt , es sei Zeit , mit der „zärtlichen Un¬
schuld" britischer Elaubensdgomen aufzuräumen , daß England
jede Schlacht verliere und trotzdem den Endsieg gewinnen könne.
Der Verfasser bezeichnet all? englisch - amerikanischen Kriegs¬
macher als Wirrköpfe, die nichts aus den unaufhörlichen Rück¬
schlägen gelernt hätten.

Bemerkenswert ist auch ein Stimmungsbericht , den der Lon¬
doner Korrespondent der „Neuyork Times " dieser Tage in sei¬
nem Blatte schrieb. Die Engländer seien sich darüber klar , daß
sich die Achsenmächte allmählich eine militärische Stellung er¬
oberten , die sie

' in Zukunst unüberwindlich mache . Die
britische Oeffentlichkeit sehe mit gesteigerter Unruhe und Ent¬
täuschung die Entwicklung an den Fronten , und es greife die
Ansicht immer mehr um sich , daß Großbritannien nicht imstande
sei , einzugreifen und eine militärische Aenderung der Kriegs¬
lage herbeizuführen . Das englische Volk verliere die Geduld
über die Phrase der verantwortlichen Politiker , daß „die Zeit
der sicherste Verbündete der Alliierten " sei. Je geringer di«
Aussichten einer eigenen Offensive würden , umso mehr wachse
die Unruhe der Bevölkerung. Dem englischen Volk fehlten die
Führer , statt dessen werde es von Ausschüssen regiert , denen
jegliche Verantwortung und Energie fehle. An diesen Schwie¬
rigkeiten leide nicht nur England , sondern auch die USA . Es
gebe viele Leute in beiden Ländern , die den Krieg gewinnen
wollten , ohne jedoch dabei auf ihre Bequemlichkeit zu verzichten.

Immer neue britische Terrormatznahmen
Gandhis Sohn zu Jahren schweren Gefängnis

verurteilt
DNB Bangkok, 18. September . (Oad .) In sämtlichen isoliert

gelegenen Bezirken der Bihar -Provinzen haben sich Zusammen-
stoße ereignet , jedoch gibt der euglandhörige Sender Delhi keine
weiteren Einzelheiten darüber bekannt . In Karachi in der
Sind -Provinz

' verhaftete die britische Polizei 25 Studentinnen,
die Protestumzüge organisierten . In Cawnpore werden die Käu¬
fer , welche Läden besuchen wollen , die trotz der Kongreßvorschrist
nicht geschlossen haben , von Kongreßmitgliedern aufgesordert,
diese Lüden zu meiden. Am Donnerstag verhaftete nun die Po¬
lizei drei von diesen „Kongreßwachen" an den Ladentüren.
Gandhis Sohn Firoze Gandhi wuroe gom Bezirksmagistrat von
Allahabad zu einem Jahr schweren Gefängnis und zur Zahlung
von 200 Rupien Geldstrafe verurteilt . Da Gandhi jr . sich wei¬
gerte , die Geldstrafe zu zahlen , wurde die Gefängnisstrafe um
sechs Monate erhöht . Gandhis Sohn und dessen Frau waren
wegen Teilnahme an einem Kongreßtreffen am 10. September
in Allahabad verhaftet worden . Aus Madras kommen Berichte
über Zusammenstöße in Nellore . Vor einigen Tagen wurden in
Kumbakonam zwei Wirtschaften in Brand gesetzt. Dabei kamen
zwei Personen i-n den Flammen um . In Jakot , der Hauptstadt
des gleichnamigen Staates , wurde eine Anzahl von Kongreh-
demonstrationen durch die britische Lathi - Polizei aufgelöst.

Argentinien und Bolivien
DNV Buenos Aires , 18 . September . Der argentinische Staat »,

Präsident Dr . Castillo und der bolivianische Staatspräsidenf
General Penaranda trafen , begleitet von ihren Außen,
Ministern Guinazu und Matienzo , auf bolivianischem Boden am
läßlich der Eröffnung des Baues der neuen Eisenbahnlinie
zwischen Pacuiba und Santa Eruz de la Sierra zusammen. Beh
derseits der Grenze erwiesen argentinische und bolivianisches
Truppen Ehrenbezeugung . In den Reden , die gehalten wurde«
wurde die enge Freundschaft beider Länder betont , die sich erst
kürzlich wieder in den Wirtschaftsverträgen vertieft habe . Eiy
beredtes Zeichen dieser Freundschaft sei auch dieses erste Zul
sammentreffen der Staatspräsidenten beider Nationen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Glückwunschtelegrammdes Führers an Chile . Der Führer hat

dem Präsidenten der Republik Chile , Juan Antonio Rias , zum
chilenischen Ilnabhängigkeitstage am 18 . September mit einem
in herzlicken Worten gehaltenen Telegramm seine Eliickwünsch«
übermittelt

Ausländisch- deutsches Medizinertreffen . Aerzte aus 25 Natio¬
nen haben sich in Innsbruck zu einem ausländisch -deutschen Me«
dizinertreffen zusammengefunden. Das mit Deutschland befreun¬
dete Europa erscheint geschloffen in der Anwesenheitsliste . Aus
den fernen Ländern ist am stärksten das verbündete Japan ver.
treten , außerdem sieht man Namen aus China , Indien und
Thailand . Die Beratungen beschäftigen sich vor allem mit de«
Frage der Wehrmedizin , der Krebsbekämpfung , der Bevölke¬
rungspolitik und der Tuberkulose. Dieses eine Woche dauernd«
Treffen ausländisch- deutscher Mediziner mitten im Kriege er- ,
bringt den Beweis für die Stärke Deutschlands auch auf wissen¬
schaftlichem und kulturellem Gebiet.

Leiter der italienischen Feierabendorganisation Dopolavoro,
Zum Leiter der italienischen Feierabendorganisation Dopola¬
voro wurde der Inspektor der faschistischen Partei Dino Eusatti
Bonsembiante ernannt . Den Posten eines Generalsekretärs de«
Dopolavoro erhielt der bisherige Hoheitsträger der faschistische«
Partei in einer Provinz , Vittorino Ortalli.

Hungerunruhen in Syrien . In Tripolis in Syrien kam e»
bei dem Besuch des Präsidenten der Libanon -Republik zu schwe¬
ren Unruhen . Gruppen von Demonstranten verlangten die so¬
fortige Verteilung von Brot an die Bevölkerung . Sie beschul¬
digten die de gaullistischen Truppen , das Land in eine trostlos«
Lage gebracht zu haben . Lebensmittelgeschäfte mußten durch
starke Polizeiaufgebote vor Plünderungen geschützt werden.

Gute Ernte im Cyrenaika - Dschevel. Ein ausgezeichnetes Ernte¬
ergebnis ist in diesem Jahre im Cyrenaika - Dschebel zu verzeich¬
nen . Trotz aller Schäden und Zerstörungen durch die zweimalig«
englische Invasion ist die gesamte Ernte ei-ngebracht worden.
Nach den bisherigen Schätzungen ergibt sich allein im Bereich
des libyschen Kolonialamtes in der Cyrenaika ein Ertrag vo«
rund 30 000 Doppelzentner Getreide . ^

Washington gibt Verluste von zwei Handelsschiffen zu. Nach
Mitteilung des Marineministeriums sanken an oer amerikani¬
schen Ostküste durch Unterseebootangriff zwei Handelsschiffe mitt¬
lerer Größe. Die Schiffe waren mit Kriegsmaterial beladen
und nach Sammelhäfen unterwegs , um dort in einem Eeleitzug
eingereiht zu werden . Beide Schiffe sanken innerhalb weniger
Minuten nach Torpedotreffern . Ein Teil der Besatzungen konnte
einen nordamerikanischen Hafen erreichen.

weoentstein für die gefallenen deutschen und rumänische»
Helden. Auf der Donau -Insel Ada - Kaleh fand eine Gedenk¬
stunde für die Heldensöhne des rumänischen und deutschen Vol¬
kes statt , die im Kampf gegen den Bolschewismus gemeinsam
den Tod gefunden haben . Die Feier stand unter der Schirmherr¬
schaft des stellvertretenden Ministerpräsidenten Professor Mihai
Antonescu , der in seiner Eigenschaft als Präsident kwr rumä¬
nischdeutschen Gesellschaft der Absicht, auf der mitten in der
Donau gelegenen Insel eine bleibende Gedenkstätte der deutsch-
rumänischen Waffenbrüderschaft zu schaffen, seine Unterstützung
zugesagt hat.

Opfer der Hilfsvölker für Churchill und Roosevelt. In einer
Rede, die er am Mittwoch zur Schiffstaufe eines Schiffes
der norwegischen Exilregierung hielt , gab Präsident Roosevelt
bekannt , daß die norwegische Handelsmarine im Dienste der
Alliierten bereits 200 Schiffe und 1400 Seeleute verloren habe.
Erst vor einiger Zeit hat die belgische Emigrantenregierung in
London eingestehen müssen , daß bereits mehr als die Hälfte
der bei der Besetzung Belgiens unter englische Herrschaft ge¬
kommenen belgischen Handelsschiffe durch Feindwirkung ver¬
lorengegangen seien , und daß dabei über 20 v. H. der belgische«
Seeleute ihr Leben verloren.

Festnahme eines Verbrecher- „Eenerals " im spanischen Bürger¬
krieg. Nach umfangreichen Nachforschungen ist es der spanische«
Kriminalpolizei gelungen , des berüchtigten bolschewistische»
„Generals " Antonio Euerrero Eonzelaz, genannt „der Schnei¬
der"

, habhaft zu werden. Das Unmenschlichste des von ihm wäh¬
rend des spanischen Bürgerkrieges begangenen Verbrechens be¬
stand darin , sämtliche Gefangenen des bei Badajoz gelegenen
Ortes Castura mit Benzin Lbergießen und lebendigen Leibe»
verbrennen zu lassen . Der Unmensch ließ den von ihm gegebene«
Befehl durchführen, obwohl ein großer Teil der Gefangenen

^ verwundet oder krank war.
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Sowjetrußlmrd und die Russen
"" Der' Bortrag über „Sowjetrußland und die Rußen ", den die

( Pan ? Marie de Smeth am gestrigen Abend im Saal des
> Griten Baum " hielt, war außerordentlich stark besucht. Dies

M kein Wunder , denn wer ist heute nicht mit Rußland direkt
oder indirekt durch unsere dort kämpfenden Soldaten verbunden
oder wer könnte bei dieser gewaltigen Auseinandersetzung mit
Sowjelrußland diesem nicht das größte Interesse entgegenbringen.
Mrie de Smeth verstand es in ihrem packenden Vortrag die

i Verhältnisse in Sowjelrußland lebendig zu schildern und zu zeigen,
wie das russische Volk besitzlos und rechtlos gemacht wurde' und
welche Methoden die GPU . anwendet, um nicht nur das eigene
Volk sondern auch diejenigen , die das Schicksal nach Rußland
siihrte, gefügig zu machen , zu Geständnissen zu zwingen, um sie
dann entweder als Werkzeug zu benützen oder in den Tod zu
schicken . Auch ging aus ihren Schilderungen hervor, welche
große Rolle gerade die jüdischen Gewalthaber in Sowjetrußland
spielen, besonders wenn die Menschen ihnen vor Gericht über¬
antwortet werden. In unserem Vorbericht „Unsreiwillige Reise
nach Moskau " haben wir schon die Erlebnisse der Vortragenden
nach ihrem Buch geschildert , sodaß wir sie hier nicht zu wieder¬
holen brauchen . Der Bortrag hat jedenfalls gezeigt , wie das
russische Volk durch die Methode der GPU . zu einer stumpfen willen¬
losen Masse gemacht wurde, das im Kamps wahrhaft nichts zu
verlieren hat . Selbst die größten Kommunisten Deutschlands, die
im Eowjetparadies ihr Heil suchten , sind von dort ernüchtert und
kuriert zurückgekchrt — wenp ihnen dies möglich war . Die
Vortragende zeigte aber vor allem, welch große Gefahr für
Deutschland und ganz . Europa Sowjetrußland in seiner unge¬
heuren Rüstung war und wie man dem Führer nicht genug
dafür dankbar sein könne, daß diese schreckliche Gefahr vom

deutschen Volke abgewendet wurde . Es liege nun daran , es den
Soldaten draußen an der Front an Opferwilligkeit und Einsatz¬
bereitschaft gleichzutun , damit die Heimatfront nicht schwach
werde wie im letzten Kriege, und dadurch die Feinde noch zu
ihrem Ziele kämen. Die Ausführungen der Rednerin fanden den'
lebhaften Beifall der Zuhörer und Obmann Hahn von der
deutschen Arbeitsfront , der den Vortrag eingeleitet hatte, beschloß
Liesen mit einem Steg Heil auf den Führer.

»
« Frühe Kartoffelernte . Durch die günstige Witterung der

letzten Wochen ist die Beendigung der Getreideernte außerordent¬
lich beschleunigt worden , so daß nunmehr mit der Kartoffel¬
ernte in größerem Umfange begonnen wird . Das sommerlich«
Wetter Ende August und Anfang September hat dazu geführt,
daß die Kartoffel früher als in den vergangenen Jah¬
ren ihren Reifezustand erreichte. Begünstigt wird dies«
Umstand dadurch , daß der Anbau mittelfrüher Sorten , die di«
»gleiche Qualität und Winterhaltbarkeit der späteren Sorten
»eigen, in den letzten Jahren stark ausgedehnt worden ist . Di«
geernteten und gut ausgereiften Kartoffeln kommen schon jetzt
chnd vor allem im letzten Viertel des Monats September in
ŵeitaus größerem Ausmaße zum Versand in die Städte als
in den vergangenen Jahren . Die ankommenden Mengen werden
Deshalb den Tagesbedarf wesentlich überschreiten und müssen
zur Vorratsbildung für die kommenden Monate benutzt werden.
Es ist daher notwendig , daß nach Aufforderung durch die zu¬
ständigen Ernährungsämter alle Einzel - und Großverbraucher
schon in den nächsten Wochen einen Teil der Wintereinkellerungs,-
Wengen abnehmen.

/ * Ist Deine Verdunklung in Ordnung ? Die täglich früher ein-
setzende Dunkelheit gibt Veranlassung , der Verdunkelung ganz
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Jeder überprüfe daher
immer wieder , ob feine Verdunkelungsvorrichtungen in Ord¬
nung sind . Dabei ist zu beachten, daß auch die auf der Rückseite
des Hauses liegenden Fenster und die Fenster von Speisekam¬
mer, Garderoben und sonstigen Nebenräumen zu verdunkeln
find. Die in Presse und Rundfunk täglich bekanntgegebenen
Verdunkelungszeiten sind genau einzuhalten . Wer gegen dis
Verdunkelungsvorschriften verstößt, gefährdet sich und andere
und wird außerdem bestraft.

* Wer verbrennt heute noch Kartosselkraut ? Es ist im höch¬
sten Maße unwirtschaftlich gehandelt , wenn man Kartoffelkraut,
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Weil er Jlsabe Ohlen einer Antwort enthebt.
Und über dem Gesicht des verwundeten jungen Mannes

wächst ein Lächeln auf . . .
„So verwöhnt möchte ich auch mal werden, ich lege mich

wahrhaftig nächstens ins Bett ! Jeden Tag Besuch !"

Homberg zieht Jlsabes Hand zart an seine Lippen, eine Be¬
grüßung . die er ihr täglich schenkt und über die sie froh ist, weil
sehr viel Unausgesprochenes darin liegt. Alles, was er ihr nicht
sagt — : daß er sie bewundert, liebt, und sich freut , wenn er sie
steht . Sie weiß um das Verschweigen seiner Gedanken und achtet
ihn um so höher deshalb, denn sie wüßte auch bei ihm nicht, was
sie tun und sagen sollte, wenn er sie ausspräche . .

Wenn doch eine Forderung aus ihrem fast täglichen Bei¬
sammensein würde.

So kann sie sich daraus freuen, ihn zu sehen , kann sie unbe¬
schwert an seiner Seite gehen — als sein kleiner Kamerad!

Fast immer, wenn sie bei Jörg Wernicke ist, kommt nach
«'Niger Zeit der Oberstarzt, der sein Tagewerk um diese Stunde
beendigt hat, und holt sie zu einem kürzeren oder längeren Gang
ab

Nebeneinander gehen die beiden Menschen dann durch die
Viesen oder in den Wald , und Hömbergs Seele , die im Lauf der
vielen einsamen Jahre fast eingefroren war , taut an Jlsabe 's
Seite wieder auf . Es gibt so viele Dinge, die ihm jahrelang fremd
geworden sind und über die er mit dem jungen Mädchen sprechen
kann , leichte und ernste , über Gedanken und Pläne und ver¬
gangene Dinge. Und Jlsabe geht auf alles ein . hört zu und er¬
zählt selber von ihrem jungen Leben, vom Beruf , dem Dienst
im 5kst)M .. den sie ernst nimmt und in dem sie so rechst eine
Mihrerin der jüngeren Kameradinnen sein will, von der Mutter
und dem sehr geliebten, gefallenen Vater.

Aus diesen Gängen sind Jlsabe Ohlen und der Oberstarzt
Hömberg sich so nahe, wie zwei gute Kameraden es überhaupt
uur sein können . . .
^ „Jlsabe ? Dieser junge Mann hier hat Sie nun genug für
sich allein gehabt , jetzt entführe ich Sie , Der Herr Berufskamerad
wird sich inzwischen weiterhin Mühe geben , gesund zu werden,
« »mit er mir Konkurrenz machen kann . Wohin werden Sie mich

das von Schädlingen nicht befallen ist . einfach verbrennt ; denn
es läßt sich sehr gut zu Dünge - und Futterzwecken verwenden.
Ueber den Weg als Streu oder Kompost verwandelt es sich
in organischen Dünger . Das Kartoffelkraut kann unter Um¬
ständen auch untergepflügt werden . Als Wiesendünger hat es
sich ebenfalls gut bewährt , da es die Bodeugare fördert . Es
eignet sich auch zum Abdecken der Baumscheiben von jungen
Bäumen , wenn das Feldstück nicht von Mäusen stark heimgesucht
ist. Wo Futter nicht in dem erwünschten Umfang eingebracht
werden konnte, kann das Kartoffelkraut sehr gut verfüttert
werden . Man trocknet ' das grüne Kraut , das frei von Beeren
sein muß, auf Heinzen und verfüttert es im Winter zusammen
mit Heu. Es läßt sich zu Futterzwecken auch einsauern.

Fürs WHW wird der Reichsbund für Leibesübungen heute
und morgen im ganzen Reiche sammeln. Die hiesige Ortsgruppe
des R . s . L . wird darüber hinaus noch morgen Sonntag nach¬
mittag auf dem Sportplatz fürs WHW tätig sein in Fußballspielen,
Faustballspielen und Korbballspielen und wird damit die Sammel¬
büchsen noch weiter füllen helfen . Die Einwohnerschaft ist freund-
lichst eingeladen.

Zwerenberg, 18. Sept . Einen schmerzlichen Verlust erlitt die
Familie des Schuhmachers Johann Georg H'e nnefarth durch
den Heldentod ihres Hansjörg , der im 41 . Lebensjahre stehend,
vor Leningrad fiel . Ec hatte den Berus des Vaters erlernt und
sollte einmal in seine Fußstapfen treten . Besonders tragisch ist es,
daß die Eheleute Hennefarth in den beiden Kriegen einen Sohn
verloren haben. Der älteste Sohn Fritz fiel im Wellkrieg in Frank¬
reich und nun hat der ihm im Atter folgende Bruder in diesem
Krieg sein Leben für das Vaterland gelassen . Den betagten Eltern
wendet sich die herzlichste Teilnahme der Bevölkerung zu . Der
Verstorbene war mit der Bevölkerung dadurch besonders ver¬
bunden, daß er viele Jahre der Zeitungsbote für Zwerenberg und
die Nachbarorte war und bei jedem Wetter und in den schwersten
Wintern seinen Dienst mit großer Treue aussuhrte. Dabei hat er
Komissionen im Städtle mitbesorgtund so der Bevölkerung manchen
Dienst erwiesen . Man wird ihm deshalb überall in seinen Be¬
kanntenkreisen in Treue gedenken.

Stuttgart . (Gedächtnisausstellung .) Vom 20. Sep¬
tember bis 18. Oktober findet im Ausstellungsgebäude auf dem
Jnterimtheaterplatz eine große Gedächtnisausstellung für den
Maler Robert Breyer statt . Der Künstler war fast 20 Jahre
lang Professor an der Stuttgarter Akademie der bildenden
Künste.

n»g Stuttgart . (120NS - Reichsbundschwesternher>
f e n .) Der NS -Reichsbund deutscher Schwestern setzt die von
ihm ausgebildeten Krankenschwestern überall dort ein, wo neben
den ständigen Krankenhäusern noch Hilfe nötig ist. So find z. B.
auch im Gau Württemberg -Hohenzollern 120 NS -Reichsbund-
schwestern in den verschiedensten Lazaretten des Wehrkreises V
zur Pflege und Betruung kranker und verwundeter Soldaten da.
Die Schwestern des NS -Reichsbundes tun denselben Dienst wie
die in Lazaretten tätigen Schwestern des Deutschen Roten
Kreuzes.

nsg Stuttgart . (Bulgarischer Jugendführer .) Am
morgigen Sonntag wird , vom Besuch des europäischen Jugend¬
treffens tzr Wien kommend , der Hauptführer der bulgarischen
Staatsjugend „Vrannik "

, Dr . Kletschkoff, mit seiner Begleitung
in Stuttgart eintreffen , um verschiedene Einrichtungen der so¬
zialen Jugendbetreuung im Gebiet Württemberg , u . a . in Heil¬
bronn , zu besichtigen.

Herrlingen , Kr . Mm . (Kind ertrunken .) Das zwei Jahre
alte Söhnchen der Familie Hans Rottenberger fiel in einem
unbewachten Augenblick in den Lauter -Mühle -Kanal . Es konnte
nur noch als Leiche geborgen werden.

Nonnenhorn a. V. (Günstiger Reben stand .) Das
warme sonnige Wetter kommt der Traubenreife außerordentlich
zustatten . Der Rebenstand ist überaus günstig, Turgauer und
Eutedel sind in der Reife weit voran und weisen einen präch¬
tigen Behang auf bei gesunder und frischer Verfassung. Beb
Fortdauer des günstigen Wetters darf eine Qualität erwartet
werden, die frühere Jahrgänge wesentlich übertrifft.

Oehringen . (Kind verunglückt .) Das fünf Jahre alte
Söhnchen Klaus des Kaufmanns Remshardt kam beim Spielen
zwischen zwei von einem Vulldogg gezogene Wagen des Zirkus
Holzmüller, wurde erfaßt und mehrere Meter mitgeschleift. Den
schweren inneren Verletzungen ist das Kind im Kreiskranken -.<
Haus erlesen.

! heute verschleppen ? Sie kennen immer noch neue und immer
schönere Wege —"

„Wie ein Dackel, der von Herrchen an die Leine genommen
wird , komm ich mir vor."

Jlsabe seufzt, springt aber sofort ' bei Hömbergs Worten von
ihrem Stuhl aus.

„ Also , Herr Assi , immer hübsch brav sein und tun , was der
Herr Oberstarzt befiehlt . Bis morgen, und ich bring doch wieder
Blumen mit, auch wenn der Garten dann noch ein bißchen ge¬
rupfter aussieht. Ich muß doch einen Grund haben, zu kommen
und einem Verwundeten Blumen zu bringen , das ist einer . Da
kann mich die Stationsschwester nicht eines schönen Tages doch
mal raussetzen !"

Einen Augenblick lang liegt ihre warme Hand in der schmalen
Wernickes . Aber sie ist in Gedanken nun doch schon mit Homberg
unterwegs , ihre Augen suchen den Blick des Oberstarztes und sie

' ist ungeduldig schon einen Schritt aus der Tür , als Hömberg sich
noch von Wernicke verabschiedet.

Der sieht hinter den beiden her, horcht auf die sich ent-
fernenden Schritte und legt dann die Blumen , die er immer noch
auf der Bettdecke liegen hatte, an sein Gesicht, sodaß er ihre Kühle
und den seinen Duft, der von ihnen ausgeht , spürt.

Oh Jlsabe — du machst mir das Leben schön — und schwer!
6 .

„ Fräulein Ohlen , was ist eigentlich los mit Ihnen ?"
Der Direktor des großen Werkes für optische Artikel , Di.

Henske , dreht sich langsam, wie es seine Art ist, in seinem Sessel
um und seiner Sekretärin , die an einem kleinen Schreibmaschinen¬
tisch sitzt, zu.

Henske ist ein außerordentlich großer und schwerer Mann
mit kahlem , immer leicht gerötetem Schädel , aber klugen und wachen
Augen über einem schmal zusammengepreßten Mund , der lieber
zwei Worte zu wenig als eins zuviel sagt , ein Mann , dessen Haut
sich im Nacken über dem Kragen immer ein wenig staut und der
sich nicht gern übermäßig schnell bewegt , der aber alles, was um
ihn herum vorgeht, hört und sieht.

Seine Mitarbeiter , gleich ob Männer oder Frauen , redet er
einfach mit dem Nachnamen an . Wenn er mal „Herr" oder
„ Fräulein " vorher sagt , ist das immer ein sehr gefürchtetes Zeichen
eines ansteigenden Gewitters , das dem Betroffenen meist schlecht
bekommt.

Jlsabe Ohlen , die , anstatt die diktierten Sätze in die Maschine
zu schreiben , plötzlich ein Loch in die Luft geguckt hat, völlig ver¬
gessend. daß da vor ihr der Herr Direktor Or . Henske einen
wichtigen Brief diktiert, spürt, daß sie über und über rot wird,
duckt unwillkürlich schuldbewußt den Kopf ein wenig und sagt un¬
sicher:

Pforzheim , (Ausdem Fenster gefallen .) In der Kark-
Friedrich -Straße siel nachts ein 46jähriger Mann aus de» )
Fenster seiner Wohnung . Er stürzte auf einen 6 Meter tiefer lie»
genden Vorbau und zog sich erhebliche Verletzungen zu . Lebens¬
gefahr besteht jedoch nicht.

Heidelberg. (Vom Fairen an die Wand gedrückt .))
In Eichtersheim ereignete sich im Stall des Landwirts Blank»»-!
Horn ein schwerer Unfall . Der Bauer wurde durch einen Farn«
an die Wand gedrückt und erlitt dabei schwere Verletzungen. D»
Verunglückte fand Aufnahme in der hiesigen Klinik.

Lahr (Baden ) . (Tödlich verunglückt .) Die Zugschass»
nerin Emilie Eiesler aus Offenburg sprang auf einen fahre» -
den Güterzug auf und kam zu Fall . Sie wurde eine große Streck»
mitgeschleift und erlitt tödliche Verletzungen.

Singen . (Gräßlicher llnfall .) Der 58jährige Teermeist«
Fidel Rettich aus Aach (Hegau) , der im Wohnwagen ei« U
Teerkolonne nach einem anderen Arbeitsplatz unterwegs w^
geriet auf noch nicht geklärte Weise auf der Straße bei Sing«
unter den als Anhänger mitgeführten Straßenaufreitzer . M
dürfte von dem über 20 Zentner schweren Gerät wohl sofort g«?
tötet worden sein , wurde jedoch. noch einige hundert Meter weit
mrtgeschleift. Ein Arzt fand die Leiche des Verunglückten, alss
er mit seinem Kraftwagen die Unfallstelle passierte, während
die Arbeitskameraden das Fehlen des Rettich erst bei der An-
krlnft am neuen Arbeitsplatz bemerkten.

Lörrach. (Rosenfelspark erworben .) Der über 200
Ar große Rosenfelspark, der sich in Privatbesttz befand, ist nun¬
mehr von der . Stadt Lörrach käuflich erworben worden . De»
Park soll als öffentlicher Park allen Volksgenossen in Zukunft
dienen.

Schreckenstage vor 250 Jahren in Württemberg
Am 20. September sind 250 Jahre seit dem Schreckenstagver¬

flossen , an dem die Horden des Generals Melac das altehr¬
würdige romanische Kloster, den Prachtbau der Peterskirche und
das anmutige Schloß von Hirsau in Schutt und Asche legten.

Ueber Württemberg , das erst vier Jahre zuvor, als seine
Truppen auf anderen Kriegsschauplätzen sich schlugen , von der
Franzosen im tiefsten Frieden überfallen worden war und Un¬
sägliches zu erdulden hatte , brachen erneut schwere Prüfungen
herein , nachdem Herzog Friedrich Karl mit seinen schwacher
Kräften am 18. September 1692 dem feindlichen Heer unter,
General de Lorge bei Oetisheim weichen mußte . Der Herzog
selbst wurde nach tapferer Gegenwehr gefangen genommen.
Pforzheim war bereits am 16 . September verheert worden
Sengend und plündernd zog der Feind nach dem Sieg von Oft
zu Ort . Seiner Wut fielen am 18. September und in den fol¬
genden Tagen Oetisheim , Mühlacker, Knittlingen , Illingen und
Vaihingen an der Enz und vidle andere Orte zum Opfer . Neuen¬
bürg wurde am 19 . und Calw mit Hirsau am 20. September
niedergebrannt . Nur vier Häuser innerhalb der Stadtmauer
von Calw blieben stehen . Das Städtchen Zavelstein und dir
dazugehörige Burg gingen ebenfalls in Flammen auf . Entsetz¬
liches hatte die Einwohnerschaft in diesen Tagen und Waches
zu leiden. Mancher rettete , wie der Chronist berichtet, nur da»,
nackte Leben. Ungeheuer war dje Beute , die der Feind mH
diesem Raubzug machte , ungeachtet der schier unerschwingliche»
Kriegslasten , die dem Land auferlegt wurden . Das war vor
einem Vierteljahrtausend , als Deutschland nach dem West¬
fälischen Frieden , in sich zerrissen, ohnmächtig am Boden lom.
Heute schirmt eine stolze Wehrmacht mit starker Hand tch»
deutsche Heimat , ihre Menschen und -ihre Kultur . ,
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„ Ich — ich weiß nicht — verzeihen Sie bitte —"

„Gestottert haben Sie früher auch nicht, Fräulein lHk» .
Also lassen Sie es in Zukunft auch besser wieder, schreibe» Si«
lieber flüssig. Den letzten Satz, bitte ?"

. . bitten wir . sich an die Termine zu halten.
"

„Schön, weiter ."
In gleichmäßigem Tonfall diktiert der Direktor den Brief

zu Ende und legt bei den letzten Worten unwillig den Füllfeder¬
halter hin. mit dem er während des Sprechens halb unbewußt
zu spielen pflegt . „ Er läßt sich von seinem Federhalter oorsagen ".
hat Jlsabe schon mal neckend gesagt . Der Direktor ist sichtlich eiu-
geschnappt , weil draußen mit eindringlichem Ton die Sirene
Feierabend verkündet.

„Mal wieder Schluß. Na !"

Cs ist Henske jeden Tag zu früh Schluß. Er selber arbeitet
meist auch noch stundenlang weiter, wenn die Arbeiter das Werk
längst verlassen haben.

„Ich kann ja noch bleiben —"
Jlsabe steht zögernd auf und nimmt den Brief aus der

Maschine . . . .
„Da käme doch nichts bei raus . Sie brennen za jetzt jede«

Abend förmlich aufs Wegkommsn, früher war das anders . Na.
machen Sie den Brief noch postfertig . Bis morgen !"

„ Danke , Herr Doktor !"
Jlsabe greift erleichtert nach deck Brief und saust förmlich

aus der Tür . Aber draußen bleibt sie eine ganze Weile still i»
Vorzimmer an ihrem Schreibtisch stehen , ehd sie sich besinnt , de»
Brief frankiert und zu den anderen Postsachen - legt , di« a»
nächsten Morgen unterschrieben und abgeschickt werden.

Dann geht sie langsam an ihren Garderobenschrank, wäscht
sich die Hände, als iei dies eine äußerst wichtige Sache, kämmt
sich nachdenklich wieder und wieder die Haare und schaut dann
versonnen in den Spiegel , das Kämmchen noch in der Hand. Ja.
was ist los mit ihr ? Wenn sie das nur selber wüßte! Das
heißt, was los ist, weiß sie schon , aber was daraus werden soll,
das weiß sie nicht.

Sie . deren Leben bisher so gleichmäßig dahingelaufen ist,
zwischen einem warmen , behüteten Zuhause, ihrem Beruf mw
dem BDM .- Dienst , ist mit einem Mal aus dem ruhigen Geleis«
geworfen worden. Jetzt gibt es nicht mehr nur die täglichen
kleinen und größeren Freuden oder Sorgen für sie, ihr« Ge¬
danken kreisen nicht mehr nur um die Mutter und die Brud«
im Feld, um ihre BDM .-Mädels und den Direktor Henske —>
nein, Jlsabe Ohlen steht plötzlich zwischen zwei Männern , eine»
älteren und einem jungen, und weiß mit sich selbst nicht mehr a»»
noch ein.

(Fortsetzung folgt !)



BranLiulgliick in einem Tiroler Dorf . In der Nacht vom Diens¬
tag zum Mittwoch brach in einem Anwesen des Ortes SerfausLei Landeck ein Feuer aus , das rasch um sich griff und in weni¬
gen Stunden 14 Wohnhäuser einäscherte. 16 zum Teil kinder¬
reiche Familien sind durch das Brandunglück obdachlos gewor¬den . Gauleiter Hofer hat sofortige Hilfsmaßnahmen für die'
Lrandgeschädigten eingeleitet.

Aus dem Gerichtssaal
Zuchthaus für eine Vezugscheinfälscherin

StultgaU . Die 42 Jahre alte geschiedene Maria Junker ausSommersdorf im bayrischen Ries wurde von der StuttgarterStrafkammer wegen erschwerter Fälschung öffentlicher Urkundenund fortgesetzter llebertretung im Sinne der Verbrauchsrege-lungsstrafverordnung zu einem Jahr drei Monaten Zuchthausund drei Jahren Ehrverlust verutteilt . Die wegen Eigentums¬delikten fcho» häufig vorbestrafte Angeklagte radierte auf dreiBezugscheinen für Bettwäsche , die ihr vom WirtschaftsamtStuttgart ausgestellt worden waren , die Angaben der zumBezug seigegebenen Spinnstoffmengen heraus und setzte jeweilsein Mehrfaches davon ein . Aus dem Vermerk „ein Leintuch"machte sie vier Leintücher , aus einem Deckbettbezug gleich „20Meter Stoff zu Bettbezügen " und aus einem Kopfkissenbezug
^ ren zwei . Die abgeänderten Bezugscheine übergab sie ihrerVermieterin , die sie angeblich gutgläubig in verschiedenen Ee-fchästen einlöste . Die zu Unrecht bezogenen Waren konnten beiihr, noch vor Ingebrauchnahme sschergestellt werden.

Zuchthausstrafe für Kriegswirtschaftsverbrecher
Göppingen . Der Leiter der Kartenausgabestelle Ortsgruppe

Göppingen - Stadtgraben hatte in der Zeit vom September 1941
bis Juli 1942 eine Anzahl Lebensmittelkarten an sich genom¬men , um sie für sich zu verwenden . Der schon im Jahre 1929
wellen Jalschbeurkundung im Amt mit einem Jahr drei Mo¬

naten Zuchthaus vorbestrafte Angeklagte Alfons Schellmannwurde wegen dieser Verfehlungen von dem in Göppingen tagen¬den Sondergericht Stuttgart zu einer Zuchthausstrafe von vier
Jahren und einer Geldstrafe von 200 RM . verurteilt . Fernerwurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer vonvier Jahren aberkannt . Zwei weitere Angeklagte wurden zuGeldstrafen von 200 und 100 RM . verurteilt , während ein
vierter Angeklagter mangels Beweisen freigesprochen wurde.

Todesurteil an 14 Hochverrätern vollzogen
Karlsruhe , 17. Sept . Die Justizpressestelle beim Volksgerichts¬

hof teilt mit : Der 57jährige Georg Lechleiter , der 42jährigeJakob Faulhaber , der 47jährige Rudolf Langendorf , der 43jäh-
rige Ludwig Moldrzyk , der 35jährige Anton Kurz , der 39jäh-
rige Eugen Sigrist , der 75jährige Philipp Brunnemer , der
40Lhrige Mar Winterhalter , der 46jährige Robert Schmoll , der
40jährige Rudolf Maus und der 65jährige Daniel Seizinger,alle aus Mannheim , ferner die 48jährige Käthe Seitz , geb.Brunnemer und der39jährige Alfred Seitz aus Heidelberg sowieder 42jährige Johann Kupka aus Ilvesheim , d e der Volks¬
gerichtshof zum Tode verurteilt hat , sind am 15. September1942 hingerichtet jvordcn.

Die Verurteilten haben sich für den Wiederaufbau der kom¬
munistischen Partei und -damit hochverräterisch gegen das Deut¬
sche Reich betätigt . Einige von ihnen haben sich außerdem der
Feindbegünstigung und der Zersetzung der Wehrkraf schuldig
gemacht und ausländische Rundfunksendungen verbreitet.

MNiirung ohnehin vorliegen . Die Formblätter '
werden von ^Finanzämtern an alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen mr.fandt , die m ihrem Eeschaftsiahr 1941 einen steuerbaren UmlMtz von über 100 000 RM . erzielt haben . Groß - and Aukev.Handelsunternehmen brauchen die Erklärung nur bei Ilmtns -«Wer 800 OM RM . auszufüllen . Die erklärungspflichtigrn Unter!

Wmen haben die „Erklärung 1941" spätestens zum 1. November1S4L bei der zuständigen Preisuberwachungsstelle einzureicken,Damit ist auch in diesem Punkte Klarheit für die Wirtschaft ae-Waffen . Es ist ja bekannt , daß die frühere Durchführung dev
^

rei - erklarungen eine erhebliche Belastung der Betriebe be.

^ nsg Mastläufer für EHW .-Mästereibetrsebe . Die den würt-
temLergischen Schwei " - Züchtern vom württembergischen Erncih-rungshilfswerk gebc ne Gelegenheit , dauernd Mastläufer imGewicht von 45—59 . ilo in die württembergischen EHW .- Ställe
zu liefern , wurde L - jetzt leider nur in sehr geringem Maßeausgenützt . Das wü tembergische EHW . sah sich

'
daher in letzterZeit gezwungen , zur Auffüllung seiner Ställe verschiedene IM

Mastläufer
'
wiederum aus Norddeutschland einzusühren . Diese! Tatsache ist umso bedauerlicher , als vom EHW . großzügigerweise

zum Grundpreis von 73 ^ Pfennig je Pfund Lebendgewichtauch noch eine Stückprämie von 12 Mark je Tier bezahlt wer¬den . Es muß jedoch darauf hingewiesen werden , daß diese Stück¬
prämie von 12 Mark nur an diejenigen Läuferaufzüchter bezahltwird , die sich vertraglich zur Lieferung von Läufern über das
ganze Jahr verpflichten . Es ergeht daher an die württember¬
gischen Schweinehalter erneut die dringende Aufforderung , dem
EHW .-Mastläufer anzubieten und Lieferverträge abzuschlietzeu.

Gestorben

Handel und Verkehr
Prerserklärung 1941. Der Reichskommissar für die Preisbil¬

dung läßt zur Vereinfachung der Information der Preisbehör¬den über die Eewinnlage der Unternehmen ein Formblatt ver¬
senden , das sich auf die Angaben einiger weniger Ziffern be¬
schränkt . die dem Unternehmen aus der Abtassuna der Steuer-

Loßburg - Rodt: Adolf Kilgus , Arbeitsmann , 19 I.
Neuenbürg: Friede . Franz Bogt , 84 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in MtenftrigDruck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig Z . Zt . Preis ! . 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z. 3t . bei der Wehrmacht'

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Bekämpfung der Feldmäuse
. Nach § 1 der Verordnung des Wirtschaflsministers zur
Bekämpfung der Feld - und Wühlmäuse vom 4 . Oktober 1938
(Rrg .-Bl . S . 239 ) sind die Nutzungsberechtigten von land¬
wirtschaftlichen Grundstücken , sowie die Unterhaltspflichtigen
von Deichen , Dämmen , Ufern , Straßen und Wegen einschließ¬
lich der Eisenbahnkörper und Reichsaulobahnen verpflichtet,
die zur Bekämpfung der Feldmäuse und Wühlmäuse ange-
ordneten Maßnahmen auf ihre Kosten durchzuführen oder
ihre Durchführung zu gestatten.

Das Auftreten der Feldmäuse im Kreis Calw ist Heuer
so stark , daß nicht nur das Erg - bnls der Ernte geschmälert
wird , sondern auch das zur Aussaat kommende Wnterge-
treide gefährdet ist. Auf Grund des § 2 der genannten Be»
ordnung ordne ich deshalb tm Benehmen mit d m Pflanzen-
fchutzamt der Landesbauernschaft Württemberg folgendes an:
1. 3 « sämtlichen Gemeinden des Kreises ist die ge¬

meinschaftliche Bekämpfang der Feldmäuse durch¬
zuführen.

2 . Den Zeitpunkt für die '
Durchführung bestimmen die Bür¬

germeister im Benehmen mit dem Ortsbauernführer . Die
Bekämpfung hat sich auf die gesamte Gemeindemackung
zu erstrecken.

3 . Für die Art und Weise der Durchführung gelten die Richt¬
linien des Pflanzenschutzämtes.

4 . Die Organisation der Gemeinschaftsarbeit ist Aufgabe des
Bürgermeisters , der dazu den Ortsbauernführer oder Pflan¬
zenschutzfachwart heranzuziehen hat.

5 . Die Ueberwachung der angeordneten Maßnahmen obliegt
neben den Bürgermeistern als Ortspolizeibehörde dem
Pflanzenschutzamt und seinen Beauftragten : Lyren Wei¬
sungen ist Folge zu leisten.

6 . Wer den ergangenen Anordnungen zuwiderhandelt , wird
bei vorsätzlicher Begehung mit Gefängnis bis zu zwei Zäh¬
ren und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen , bei
fahrlässiger Begehung mit Geldstrafe bis zu ISO Reichs¬
mark und mit Haft oder mit einer dieser Strafen bestraft.

7 . Diese Anordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Calw, den . 17 . September 1942.

Der LanLrat : vr . Haegele.
Dom Montag , 21 . Sept . bis Samstag , 26 . Sept.

kann im Stausee

Sand
gewonnen werden - Ansragen an das Stadtbauamt.

A/an/r . Sonn nrn SHo/n

Zwei ca. 35 Ztr . schwere

Fahrochsen
auch für Sägewerk geeignet , zu verkaufen
Georg Frey , Kohlenhandlg. , Mitteltal

Kreis Freudenstadt , Tel . 2363
'

Baiersbronn.

iffederkranz.
Sonntag , 13 . 30 Uhr

Relchshund.
k. LeibrMg.

Morgen
Sonntag
ftndenaufdem

Spoi tplatz folgende Spiele statt:
Fußballspiele
Faustballspiele
Korbballspiele

Beginn der Spiele um 14 . 45
Uhr . Der Beirag fließt dem
WHW . zu.

'
UN cs M

KreMlsnLisii

ctsinsL Vertrausn ; 1 .>)

Bin dem Telefonnetz unter

» p . SV»
angeschloffen.

A . Schaal Wwe.
Kohlenhdlq . , Altensteig

Etn HZ .-Iunge vom Wehre»
tüchtigungslager Altensteig hat
am 17 . 8 . 42 auf der Strecke
Egenhausen - Walddorf eine

AmSoMhr mionil
Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Kirchliche Nachrichten
Aliensteig : 10 Uhr Predigt:
11 Uhr Kinderkirche;
14 Uhr TrauergottesVienst für

Richard Steeb.
Mittwoch 19 . 30 Uhr Kriegs¬
betstunde.
Spielberg : 8 Uhr Predigt.
Egenhausen : r/,9 Uhr Predigt.
Ev . Gottesdienst Lengen-
lvch . Sonntag , 20 . 9 , ! 5 Uhr.

Methvbistengemeinde
Sonntag 10 u . 20 Uhr
Predigt ; 11 Uhr : S . Schule;
Mittwoch 20 V4 Uhr : Btbel-
und Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 20 . Sept . : 17 . 30 Uhr

Simmersfeld , 18 . Sept . 1942.

Todes -Anzeige
Tiefbetrübt geben wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe , treubcsorgte Mutter,
Schwiegermutter , Schwester und Groß¬
mutter

Christine Hanselmann
im Alter von 78 ' /- Jahren nach schwerer,
mit Geduld ertragener Krankheit von uns
gegangen ist.

In tiefer Trauer:
Johanna Waidelich mit Gatten , Stm-
mersfeld / Karl Hanselmann mit Gattin,
Simmersseld / Fritz Hanselmann mit Gattin
Detroit , Amerika , Jakob Hanselmanu
mit Gattin , Detroit . Amerika / Ernst
Hanselmann mit Gattin . Simmersfeld

und 12 Enkelkinder.

Beerdigung Sonntag , 13 Uhr.

Zwerenberg , 17 . Sept . 1942.
Hart und schwer traf uns die

unfaßbare , schmerzliche Nach¬
richt , daß unser geliebter Sohn,

unser treusorgender nnd herzensguter
Bruder

3>>h. Georg Hmcsarth
Oberschütze in einem Jnf . - Regt.

am 3 . August , in schweren Kämpfen Lei
der Etnschließungsfront von Leningrad
in treuer Pflichterfüllung im Alter von
41 Jahren für uns und seine geliebte Hei¬
mat den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz :
Die Eltern : Georg Hennefarth mit Gat¬

tin Maqdalene , geb . Luk
der Bruder : Obergefretter Ernst Heune-

farth zur Zeit bei der Wehrmacht
die Schwester : Anna Hennefarth
Trauergottesdienst Sonntag , 20 . Sept .,13 Uhr.

öauspsrsn plsnmSHIg vordvrsllonlWarum rolHiman nlcsttauetigslfngori.vor scfton ^oursncis von bausporommit uossrsr ttllf» »rrslckt kabsn?
Vsrlangsn 51» lcoslsnior
Kofgsbs ^ ^ von vsukcblsncjs >

SNNL
geuiürrts

i ufferkalkmiscliung

sparsam vsrvsnctsnr
cisskslb nis in riss Irsvire-
wssssegsbsn ^oncisrn slsts
untse riss puttse miscksn.

/ lo/vo imnöf/po
Sovj/o vm

6 rün6Iick einveeiccken unci 6la>Vssckvoesckrltten err , recittbesckten — bis es wleäer Or.
Ikompson 's Sckwan - Pulver
gibt!
Unci ciie . puhböcien ? kinksci,sauber kalken, bis Ibr öobner-
vvscbs Lei PIX vvleciertcommtlpür <iie Lckukptlege Ist ngciiwie vor Pilo 6s I Stets ksuck-6ünn Pilo gibt 6lsnr unci lsngedebenscisuer . ss-is

Mtensteig , 18 . Sept . 1942.
Trauer karten

Trauerbriefe Danksagung

liefett rasch Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
und sauber die nähme und für die Kranzspenden sggen

wir herzlichen Dank.
Buchdrnckerei

Lauk Die Witwe Johanna Dittus
mit Angehörigen.

Uoban 8iv nock einen (» smüssrost ^ ctsr ru einer vÄten

Ntoktnait nickt mskr genr reickt, so trennen Sie mit einem

IM « Ur>5uppsnwSrkvI , rier 2 7«IIvr gute Suppe ergibt , 2-»

Leiter trecken . Sie krourken nur ctvn Eemüssrest mit etwa»

liVosrer ru verdünnen , rvr fertig getreckten Luppe r»

geben . 6enn baicker nockmats gut riurcktrockvn ru tessen.

Kksorrrr
« einsl

suckenüe . Leäingungen Irostsn-
krei . Vermittlungen allerorts,
kiiermsnn l - eutker , llüln 2752,

lielenensir 14

Suche gebrauchte

BandsSge
zu kaufen

Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Eine ältere

sowie eine hochträchtige

Kalbin
verdaust

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

rii cupkumuc « » pvirv

Uriiil immei ilzr Umns „Slriimstst^.
Stmmois iiglisn lciüM uiul »gntAk
si!rciimiegLsm,«oiin sie Mer in IN.1»
k ! gedsoei rcsriisn. 511- kX bessWt
Scdveio onil iriscii! «isüer »«t,

ksciillnz : v pieoiiiii.

FotostSnder
empfiehlt die

BlllSSaudillilgLauk, Alteuftelg
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